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i. Gen. Ovi». Lin. Syst. Nat. 1735.

116- \.O.Aries. Lin. F'aiiii. .Suec. 2. p. 15. 44.

Farn. 4. Cervina. Wiegin. Handb. Zool. 1832.

5. Gen. Cervu*. Lin. Syst. Nat. 1735.

117. i.C.ru/tis. F. Cuv. Dict. Scienc. nat. VIL p. 485.

118. I.C.nemorivagus. F. Cuv. Dict. Sc. nat. VIL p. 485.

Var. pernana. Tscli. Fauna pertian.

Liucho Indigen,

119. 3.C.a7ifis/etisis. D'Orb. Dict. univ. J'liist. nat. lILp. 328.

Tarush sive Taruga Indigen. Tscli. Fauna peruan.

cum fig.

Ord. X. Cetacea. Blumenb. Naturg. 1779.

Ilnjns ordinis specieruni, quae in mari Pernano obveniant,

enumcratio integra difticiliima est, cum haec animalia aegre

capiantur et observentur, praccipuc Pliocacnae et Delpiiinapteri.

Haec sine dubio enunierare possuuius: Catod. macrocepha-
lum Lac, Balaenam mysticetum L., D. lunulatarn

Lac. et Balaenopteram punctatam Lac. Observavinius

novani Bulaenopterarum specieni, luaxilla inferiore supe-

rioreiii vix superante, capite dorsoque ex cinereo fusols, ab-

düinine albioante; |>iiinis aibo-teriiiiiiatis, fascia alba ab ocu-

lis ad corjioris niedinni ponigento. Long. tot. 38'.

Uerolini , Mens. Docenib. 1843.

Beitrag zur Diagnostik der ciiiliciniisL-licii

Froscliai'tcn

von

Fr. .S c li 1 o 1 1 h u u b e r.

Uci einem Aufenthalte in Hamburg während der Sommer-

iind Herbslnionule diese.'* Jahres beobachletc ich in der Niihe

iMid Umgegend der Stadt bis auf 6 Stunden Entfernung einen

I'rosch, der zumal in Mehr/.ahl und in vcrschiedeiicni Alter
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von gleicher interessanter Färbung und Zeichnung vorkom-

mend, sogleich meine grösste Aufmerksamkeit anregte. Diese

Zeichnung ist nämlich von der Beschaffenheit, dass sie die bis-

herigeu Diagnosen der beiden einheimischen Arten in allen

Werken unbrauchbar macht, weil diese von mir neu aufge-

fundene, konstante Varietät die zeither für genügend gehalte-

nen Charaktere beider Species mit einander verbindet.

Es hat diese sehr hübsche Varietät die gewöhnliche mitt-

lere Grösse des braunen Landfrosches, auch eine gleiche Ge-

stalt und sonstige Beschaffenheit. Dagegen scheint mir der

Rücken beiderseits schärfer gekielt, höckriger und eckiger zu

sein. Die Zeichnung und Färbung aber hält so ziemlich das

Mittel zwischen beiden einheimischen Arten und deutet auf

eine hybride Entstehungsweise, zumal ich dieselben mir in der

Nähe von stehenden Wassern und uinnittelbar bei solchen an-

getroffen habe. Im Allgemeinen ist die Färbung oberwärts oliven-

braun, unterwärts gelblich weiss; durch die Augen bis ober-

halb der iMundkante läuft derselbe geradlinigte dunkelbraune

breite Längsslreifen, wie bei dem gemeinen, ist aber, so wie

die übrigen Flecke, Sciienkeibinden und Schattirungen des

Rückens weit dunkler als bei dem gemeinen, fast schwärzlieh

braun. An der Vorderseite der Vorder -Oberarme, zunächst

dem Leibe, befindet sich jcderscits ein dicker Strich und jen-

seits der Vorderfüsse am Bauche zu beiden Seiten bis nach

den Weichen hin zwei parallele zusammengeflossene zackige

Fleckeureihen , deren Flecken zumal in der untern nur bis zur

Mitte des Bauchs reichenden, kürzeren Reihe mehr abgeson-

dert und im Umfange zackeustrahliger erscheinen. Der dun-

kele scharfbegränzte Augen- und Backenstreif, welcher in

seinem ganzen Umrisse fast sehr langgezogen schmal rhom-

boidal erscheint, wird, wie die Bauchseiten -Fleckung durch

ihren grellen Abstich gegen den sehr hellgelblichen und noch

heller getüpfelten Grund, so jener unterwärts durch einen sehr

reinen und hellgelben Längsstreifen hervorgehoben, welcher

dann wiederum durch einen schmalen Kantenstreifeu des Ober-

kieferrandes begrenzt ist. Die Querbinden der Hinterschenkel

sind wie bei dem gemeinen, aber dunkler; der sehr dunkel-

olivenbraun gefärbte Rücken ist mit drei rein hellgelben Längs-

streifen geziert, wovon der mittlere bis 2'" (paris. Mass) breit
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und jeder Seits auf der tiefdunklen Kante mit einer hellen,

unterbrochenen, höckrig gekielten, schmalen Längsstreifen-Reihe

noch mehr hervorgehoben ist. Die beiden äusserstcu Streifen

bezeichnen genau die Seiteiiränder des Rückens, sind ebenso

hell als der obere Mundkantenstreifen und kaum in die Quere

unterbrochen. Hierdurch hat offenbar diese überaus schöne

und wichtige Abart des Landfrosches die Merkmale des Was-

serfrosches sich zugeeignet und diese verwerflich genjacht. Ich

werde daher die Diagnosen beider Arten riicksichtlich dieser

konstanten Varietät nunmehr so geben:

1) Rana esculenta, grüner Wasserfrosch, der Name
Röling ist ein Provinzialismus, der den Tritonen (taeniatus,

crislatus etc.) zukommt und keinesvveges den Fröschen gebührt.

R. supra olivaceo- viridis, obscure maculata; infra flavescens

alba: vittis oculorum cruriumque nullis.

2) Unna temporaria L. , der braune Landfrosch. R. su-

pra olivaceo -fiisca, vitta rhomboideo-Ianceolata oculorum, zo-

nisque crurium fuscis : infra flavescens pallida.

Varietät JS. R. t. forsan esculento-temporaria
hyhrida: vittis dorsalibus tribus pallide flavidis: media lata,

utrinque linea angusta interrupta, gibboso-carinata terminata;

lateralibus angustis subcontinuis aliaque marginis maxillae su-

periorif, continua argute deterrninata , liieide flavis.

Hamburg, im Herbst 1843.

Naclitrügliclic Rcmerkuiigen zu den Beiträgen

zur Fauna Norwegens,

Von

H. R a t h k e.

1. Während der Zeil, da eine von mir verfasste und be-

reits in den Verhandlungen der KaiscrI. Leopold. Carol. Aka-

demie der Naturforscher (IM. XX. Th. 1.) crscMenciie Ab-

handlung, die den Titel: Beiträge zur Fauna Norwegens führt,

Archiv t. NaIurgcKh. X. Jabrg. I. ild. \1


